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Nächste Ausgabe Oktober  bis November 2026 
Redaktionsschluss Dienstag, 2. September 2026, Thema: Raum

Mein Herr KätheMein Herr Käthe
VINTAGE AND MORE

Öffnungszeiten i.d.R.: 
montags 15-18 Uhr
dienstags 15-18 Uhr
donnerstags 15-18 Uhr
freitags 15-18 Uhr

Öffnungszeiten: 
dienstags 
11–17 Uhr,
donnerstags 
14-17 Uhr
oft sonntags nach 
dem Gottesdienst

SOMMERPAUSE 
Luthers Café ist im August in der Sommerpause 

und öffnet wieder ab dem 1. September.

Das Gemeindehaus in der Fuldastr. ist 

vom 3. bis 21. August in der Sommerschließzeit.  

Gottesdienste und Essensausgabe finden statt.

Wir bauen um!
Der Gemeindesaal in der Fuldastr. 50 wird umgebaut 

Dauer: vorraussichtlich bis November
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WÄHLEN
Dieses Mal sind wir wieder Mittendrin: In den Sommerferien, im Schulstart 
und im Wahlkampf. Es ist natürlich kein Zufall, dass das Thema dieser Aus-
gabe WÄHLEN ist. Die anstehenden Landtags- und Abgeordnetenhauswah-
len und die viel diskutierte Zustimmung zahlreicher Wähler in unserem Land 
zur AfD, machten das Thema für diesen Zeitraum unstrittig. Anfangs war das 
Thema noch WAHL, doch aufgrund der Anregung eines Gemeindemitgliedes 
wurde es kurzer Hand zum Thema WÄHLEN. Warum? Oft genug hätten wir 
bereits Themen in Substantiv-Formen gehabt, immer waren es mehr oder 
weniger abstrakte Gegenstände, die wir betrachteten. Doch warum denn 
nicht einmal Tu-Wörter suchen, zu denen die Assoziationen uns vielleicht 
eher ins Machen, eben ins Tun bringen würden, als ins Betrachten. Gesagt, 
getan und so wurde aus dem Thema WAHL das Thema WÄHLEN.

Nun halten Sie und haltet Ihr eine neue Ausgabe von Mittendrin | Kiez und 
Kirche in Nord-Neukölln in den Händen mit Artikeln mal mehr, mal gar nicht 
politisch, und vielen Einladungen zu Gottesdiensten und Veranstaltungen in 
unseren Kirchen. Sie sind alle herzlich willkommen: Mitmachen, Dabeisein, 
Zuschauen, Tanzen, Beten, Danken, Mitgestaltet und WÄHLEN!
Wir freuen uns über Ihr und Euer Feedback unter: redaktion@eknn.de.
Miriam Höppner
Redaktion und Layout

04
Klaus Kreiutz (Klucki) 
ermutigt zu Abgeordne-
tenhaus-Wahl zu gehen 
und erläutert, warum das 
wichtig für uns alle ist.

06
„Du kannst WÄHLEN“ daran 
erinnern Andreas Wester-
barkai und Miriam Höppner 
in ihren Artikeln ab Seite 6

11
Ab 1. September haben wir 
einen neuen Gemeindepäd-
agogen für Nord-Neukölln. 
Senthuran Varatharajah 
stellt sich vor.

14
Pfarrer Alexander Pabst 
schaut sich die WAHLEN in 
der Bibel an und beschreibt, 
was wir darraus mitnehmen 
sollten.

15
Ab Seite 15 laden wir 
wieder ein: Gottesdienste, 
Musical, Konzerte für Wald-
hörner und Fahrradfahrer 
stehen auf dem Programm.  

Editorial

Bild: Jan Huber @
 unplash
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Am 20. September ist Wahltag zum Abgeordne-
tenhaus und den Bezirksparlamenten in Berlin.
Lange hat es gedauert das Wahlrecht zu er-
kämpfen: Von der Revolution 1848 über die 
erste Nationalversammlung in der Frankfurter 
Paulskirche hin zur ersten Reichstagswahl 1871, 
bei der nur Männer über 25 Jahren wählen durf-
ten. Frauen hatten noch kein Wahlrecht. 
Nach dem Ende der Monarchie: die Wahl von 
1919, bei der das allgemeine und gleiche Wahl-
recht zum ersten Mal galt und Frauen wählen 
und gewählt werden konnten. Das Ende der De-
mokratie in der Weimarer Republik 1933, durch 
das Ermächtigungsgesetz welches den Nazis die 
Macht gab die parlamentarische Demokratie zu 
zerstören und den Weg ebnete für das kommen-
de Grauen. 1946 die ersten Nachkriegs-Wahlen 
im noch nicht geteilten in Berlin, die Spaltung 
des Landes und der Stadt. 1990 die ersten freie 
Wahlen nach dem Ende der DDR für die Men-
schen in Ost und West.

In den seit 1990 vergangenen 36 Jahren hat sich 
viel verändert! 1990 wurden Zeitungen gelesen, 
an Wahlkampfständen auf der Straße diskutiert, 
Fernseh-Diskussionen verfolgt. Das Internet war 
noch in den Kinderschuhen, das Smartphone 
noch nicht erfunden. Niemand hatte eine Vor-
stellung was „Soziale Medien“ sein könnten und 
welchen Einfluss sie erlangen würden. Heute im 
Jahr 2026 sind Printmedien  eher nostalgisch,. 

die öffentlich rechtlichen Medien werden als 
Lügenpresse von denen diffamiert, die eine 
andere Republik wollen. Informationen werden 
in einer Vielzahl von Medien gesucht, von TicToc, 

Trumps True Sozial bis Telegram. Zu Journa-
listischen Standards und verifizierten Inhalten 
sind die Sozialen Medien nicht verpflichtet. Weil 
sie Aufmerksamkeit erzeugen wollen, um der 
in ihnen platzierten Werbung zum Erfolg zu 
verhelfen oder Quote zu machen mit „Klicks“ 
und „Follower“ sind sie laut und grell. Seriöse 
Medien werden im Vergleich als langweilig 
empfunden.

Bundespräsident Steinmeier sagte dazu in 
seiner Rede auf dem Katholiken-Tag 2026 in 
Würzburg: „Unsere Gegenwart und ihre immer 
schneller einander nachfolgenden schlimmen 
Nachrichten haben viele erschöpft und passiv 
werden lassen. Das geht über das Private hinaus 
bis in die Wahrnehmung von Politik. Viele haben 
das Gefühl, es ginge nichts mehr, die Zukunft 
könne notwendigerweise nur düster sein. Ich 
halte dagegen, liebe Schwestern und Brüder: 
Wir müssen aufhören, uns selbst in die Ohn-
macht und das Land in den Abgrund zu reden. 

Gerade Christen müssen aufstehen gegen die 
täglich neu befeuerte Weltuntergangsstimmung, 
gegen die Vorstellung einer Welt ohne Hoffnung 
und ohne Zuversicht. Eine Welt ohne Hoffnung 
und ohne Zuversicht, das ist nicht unsere Welt. 
Das ist nicht die Welt von Christen, liebe Schwes-
tern und Brüder!“

„Wir“ und „Die“ sind beliebte Figuren. „Wir“ wer-
den benachteiligt, belogen und „Die“ bekommen 
z.B. Wohnungen, Kitaplätze, Arbeit, Aufmerk-
samkeit. Wer zu „Wir“ und wer zu „Die“ gehört 
ist eine Frage der Perspektive. Damit lassen 
sich gut Empörung und Erregung erzeugen, die 
sich dann im Netz in unsäglichen Kommentaren 
niederschlagen, von denen inzwischen viele KI 
generiert es noch verstärken. Vielen von uns 

macht all das Angst. Angst ist selten ein guter 
Ratgeber - lassen wir uns nicht erschrecken
Unser Bischof der EKBO, Christian Stäblein, 
schrieb dazu vor der Wahl in Brandenburg:
„Das Land bebt und es wäre fahrlässig, darüber 
leichtfertig hinweg zu gehen. Weil ich so sehr 
Demokrat bin, macht es mir ungeheure Sorge, 
wie viel Zustimmung eine Partei erhält, die offen 
die Demokratie aushöhlen und unterlaufen will.

Berlin wählt
unsere Stadt, unsere Stimmen

„Demokratie wird uns nicht 
geschenkt, sie zu erhalten und 

für sie einzutreten ist 
die Aufgabe von uns allen.“

„Es gilt mitzumachen, 
sich zu engagieren […]

 Der Möglichkeiten 
gibt es viele.“
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Was tut Kirche oder kann Kirche tun, um Menschen in Brandenburg  
(Berlin) noch davon zu überzeugen, keine extremistische und menschen-
feindliche Partei wie die AfD zu wählen? Reden, zuhören, zuhören, reden. 
Leidenschaftlich debattieren und argumentieren und klar Position bezie-
hen. Unterschiedliche Positionen wahrnehmen und wirklich das Gespräch 
suchen. Kirchen sind dafür die richtigen Räume. Und beten, auch das 
gehört dazu. Beten, dass sich der gute Geist der Liebe und der Hoffnung 
durchsetzt, dass er sich in die Herzen von Menschen senkt und sie von 
Hass und Hetze ablassen. Das mag naiv klingen, aber ich würde dem 
Gebet nicht zu wenig zutrauen. Vor allem dann nicht, wenn es richtiges 
Handeln und Wahrnehmen zur Folge hat. „

Politik treibt sich und wird von uns in eine Erwartungsfalle getrieben. 
„Mir steht doch zu, ich habe das Recht auf, ich will, ich brauche u.v.m..“ 
Erinnert euch an den Fischer und seine Frau. Wer gestalten will muss dafür 
gewählt werden! Um gewählt zu werden, müssen Wünsche erfüllt werden 
oder zu mindest deren Erfüllung in Aussicht gestellt. Nein zu sagen im 
Wahlkampf ist schwierig. Wir sollten als Wähler etwas Realitätssinn für 
das Mögliche entwickeln. Fragen wir im Wahlkampf nach Realisierbarkeit 
und Finanzierbarkeit des Angekündigten und fordern wir nicht das Un-
mögliche. Gehen wir zu Wahlveranstaltungen, hören wir zu, stellen wir den 
Kandidierenden unbequeme und kritische Fragen. Das politische Personal 
muss wieder das Zuhören lernen. Antworten auf  Fragen können nicht mit 
„Politik Sprech“ beantwortet werden 

Der katholische Bischof von Magdeburg, Gerhard Feige, sagte in einem 
Interview anlässlich des Katholiken Tages 2026: „Eine Demokratie setzt 
auch Demokraten voraus. Es gibt Leute, die demokratisch gewählt worden 
sind in einer demokratischen Wahl, aber nicht demokratisch denken und 
handeln.“

Demokratie wird uns nicht geschenkt, sie zu erhalten und für sie einzutre-
ten ist die Aufgabe von uns allen. Jede und Jeder nach seinen Möglichkei-
ten; in der Schule, an der Uni, am Arbeitsplatz, in der Kirche, in der Familie. 
Wählen allein reicht nicht. Berlin ist unsere Stadt, für die wir alle mitver-
antwortlich sind. 

Es gilt mitzumachen, sich zu engagieren im Verein, in der Bürgerinitiative, 
im Nachbarschafts Projekt, in der Kirchengemeinde. Aufzustehen gegen 
Hass, Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus. Der Möglichkeiten 
gibt es viele. Gehen wir am 20. September wählen, wählen wir Kandidie-
rende demokratischer Parteien. Berlin bleibt stabil!

Klucki (Klaus Kreutz)
GKR-Mitglied und Buchhändler a.D.

Thema

HINWEIS: Wer am 20. September 16 Jahre alt wird darf zum 
ersten mal wählen, lasst euch nicht aufhalten!

Bild: Klaus Kreutz, Aushang an der Erkstraße
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In meinem Alltag als berufstätige Mutter, 
Kollegin, Freundin, Tochter, Autofahrerin, 
Nutzerin des Nahverkehrs, Fahrradfahre-
rin, Einkäuferin, Spaziergängerin, eigent-
lich vollkommen egal, in welcher Rolle 
ich mich gerade durch die Welt bewege: 
ständig muss ich Entscheidungen treffen, 
ständig muss ich wählen. Was koche ich 
heute zum Abendessen, welche Aufga-
ben müssen heute erledigt werden, was 
hat vielleicht noch Zeit. Hab ich es so eilig, 
dass ich mit dem Fahrrad schnell mal 
bei Rot über die Straße fahre, oder kann 
ich noch entspannt laufend zum Termin 
kommen? Auf welche Uhrzeit muss ich 
morgen früh den Wecker stellen? Ist es 
schon zu spät am Abend um meine Mut-
ter anzurufen? Welches Geschenk bringe 
ich zur Geburtstagsfeier mit? Genau  
genommen, besteht mein Alltag gefühlt 
mehr als zur Hälfte aus Entscheidungen. 

In meinem Kopf und Herzen muss 
permanent ausgewählt werden: Was ist 
am wichtigsten? Was ist am schönsten? 
Was ist eigentlich machbar? Wovon muss 
ich mich verabschieden? Was steht als 
nächstes an? Ich könnte diese Liste ge-
fühlt endlos fortsetzen… An vielen, vielen 
Tagen endet dieses Treiben damit, dass 

ich mich abends vor meinen Computer 
setze und auf Youtube den Algorythmus 
entscheiden lasse, was ich als nächstes 
sehen werde, einfach, weil ich nicht mehr 
kann, weil ich erschöpft bin von all der 
Auswahl. Wie oft hab ich schon im Super-
markt gestanden und mir von Herzen 
gewünscht, dass es einfach nur eine Sorte 
Butter gäbe, damit ich hier nicht auch 
noch ein Auswahl treffen müsste, obwohl 
ich doch einfach nur Butter für den Ge-
burtstagskuchen brauche.

Zwar bin ich ständig in der Situation zu 
wählen, aber es fühlt sich gar nicht so an. 
Wählen bedeutet schließlich auch Frei-
heit. Entscheiden zu können, heißt auch 

neu-anfangen zu können. Die Philosophin 
Hannah Arendt hat dies als wesentlichen 
Teil des Menschseins beschrieben. Sie 
spricht auch von der Urteilsfähigkeit - 
eine Eigenschaft, die den Menschen aus-
zeichnet und ihm hilft mit dem „Hineinge-
worfensein in die Welt“ klar zu kommen. 

Aber wo bleibt diese Freiheit, wenn ich 
doch nur getrieben und erschöpft bin von 
all der Auswahl um mich herum, die mich 
doch sicher gefühlt nicht glücklicher oder 
zufriedener macht? Und schließlich hat 
jede Auswahl das Problem, dass man et-
was anderes nicht gewählt hat. Ich quäle 
mich oft mit Entscheidungen, weil ich die 
Zweifel an meiner Wahl im Nachhinein

WÄHLEN
Eine Betrachtung aus dem Alltag

Bild: Milada Vigerova @ unplash
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fürchte. Deswegen fühlt es sich so schön 
bequem an, beispielsweise dem Algorith-
mus des Internets die Entscheidung und 
Auswahl zu überlassen. Einfach nichts 
Entscheiden zu müssen, ist oft ein sehn-
lichst herbei gewünschter Zustand in 
meinem Alltag.

Am 21. Juni, einem Sonntag, der Fete du 
la musique, bin ich mit einem Freund von 
einem sehr schönen Konzert nach Hause 
gelaufen, und wir hatten eine wunder-
bare Unterhaltung. Genaugenommen 
ging es dabei um die Frage: Welchen 
Weg wählst Du? Aber lasst mich kurz von 
vorne Anfangen: Wir hatten ein schönes 
Konzert von der Band eines gemeinsa-
men Freundes gehört, waren aber auch 
beide schon leicht müde und liefen nach 
Hause, statt Fahrrad zu fahren, weil wir 
der Atmosphäre noch ein wenig die Mög-
lichkeit geben wollten, uns einzufangen: 
viel Musik, viele Leute auf der Straße, 
Wärme, Sommer – es war schön. 

Aber beim gemeinsamen Laufen fiel mir 
der Kontrast ein: Ja, sagte ich, jetzt ist es 
ganz schön, aber auf dem Hinweg hatte 
ich auch wieder zwei von diesen Neuköll-
ner Großstadtsituationen. So ein

Kannst tun, was angeordnet wird. 
Kannst schimpfen über Gott und die Welt.  
Kannst tun, was die Menschen von dir erwarten. 
Kannst reden, was gerade alle sagen. 
Kannst mitsingen, was alle singen.  
Kannst jeden Tag die gleichen Wege gehen.  
Kannst sogar die Mauern bemalen.  
Du hast die Wahl.  
 
Du kannst wählen.  
 
Kannst aber auch 
noch heute anfangen, deine eigenen Lieder zu 
singen. Die Gedanken sind frei.  
Kannst Fragen stellen, wenn du etwas nicht 
verstehst.  
Kannst nein sagen, wenn dich etwas stört.  
Kannst ganz ruhig und entspannt bleiben, 
wenn um dich herum alle in Panik geraten.  
Kannst alle zwei Tage vielleicht einem Men-
schen zuhören, den du gar nicht verstehst.  
Der aus deiner Sicht völlig schräg ist.  
„Kannst deine linke Wange hinhalten,  
wenn dich jemand auf die rechte Wange 
schlägt.  
Kannst ein paar Meilen mit jemand weiterge-
hen, wenn jemand dich zu irgendwas zwingt.“ 
(aus der Bergpredigt)  
 
Du musst es nicht.  
Aber.  
Du kannst wählen.  

DU KANNST WÄHLEN

Kannst wählen...  
Was dir wichtig ist.  
Was dir heilig ist.  
Welche Lieder du singst.  
Wo du gern sein möchtest.  
Wo du gern lebst.  
 
Du kannst wählen.  
 
Wo du den ewigen Kreislauf 
des Bösen einfach mal so 
durchbrechen kannst.  
Kannst wählen, ob du jeman-
dem eine Freude machst oder 
nicht.  
Kannst jemand umarmen 
statt mit Finger auf ihn zu 
zeigen.  
 
Du kannst wählen.  
Wo du NEIN 
und wo du JA sagst. 

Andreas Westerbarkei
Prädikant und Seelsorger 
auf dem Ulmenhof

Fortsetzung auf Seite 8
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 Anpöbeln anderer, weil das Fahrrad 
zu schnell war, jemand sich gegängelt 
gefühlt hat und dann gleich lautstark 
- schon richtig aggressiv - hinterher 
gebrüllt werden musste. Nicht schön so 
etwas. Diese doch aufgeheizte Stimmung 
manchmal, die sich so schnell mal Bahn 
bricht. Und mein Freund antwortete: Ja, 
das kenne ich auch, das gibt’s ja überall 
gerade auch immer mehr. 

Und dann führte er aus, dass er sich fra-
ge, warum die Leute sich nicht manchmal 
auch für den anderen Weg entscheiden 
würden. Natürlich könne er sich beispiels-
weise bei einem Witz über Homosexuelle 
(und mein Freund ist homosexuell) immer 
gleich getroffen fühlen, und sich be-
schweren. Aber er könne doch oft genug 
auch den anderen Weg wählen und den 
Scherz aufnehmen, mit dem Herzen hö-
ren, dass da jemand versucht Verbindung 
herzustellen, dass jemand gemeinsam 
mit ihm Lachen wollte. Trotzdem wäre 
es möglich gleichzeitig ehrlich zu sein 
und zu sagen, was man denkt, oder wie 
es eigentlich ist. Es sei eben eine Frage 

der Wahl, wie man es nehmen möchte, 
meinte er. Und manchmal, da wünschte er 
sich, dass die Menschen sich eher einmal 
entschieden, ein Lächeln weiter zu geben, 
als ihre schlechte Laune.

Darauf entgegnete ich, dass das ja 
voraussetzen würde, den Leuten wäre 
klar, dass sie da eine Wahl haben. Das ich 
denke, oft genug habe ich keine Wahl. Ich 
bin so erschöpft, oder genervt, oder über-
fordert, dass ich nur noch funktioniere. 
Aber ja, es wäre richtig gut, mir bewusst 
zu machen, dass auch ich wählen kann, 
was ich sehe, was ich weitergebe, was ich 
wahrnehme und verstärke, oder was ich 
liegen lasse und nicht beachte. In jeder 
dieser kleinen Alltagssituationen steckt 
eigentlich die Möglichkeit zu wählen: Will 
ich die Situation schöner machen, fried-
licher, ruhiger, oder will ich die negativen 
Vibes aufnehmen, mit mir tragen und 
dann weitergeben? 

Ein Lächeln trägt sich weiter und kann 
die ganze Welt umrunden. Das ist so ein 
schönes Bild, das man in vielen Geschich-
ten und Lebensweisheiten manchmal 

zu sehen oder zu lesen bekommt. Aber 
Wut, Frust, Aggression, Verzweiflung und 
Einsamkeit sind genauso ansteckend, wie 
Freude, Liebenswürdigkeit, Aufmerksam-
keit und Offenheit. 

Aus Erfahrung heraus, will ich gnädig 
mit mir sein – ich kenne meine Erschöp-
fung, und ich weiß um meine Heraus-
forderungen im Alltag. Es gibt ganz viele 
Bedingungen, Zwänge, Notwendigkeiten, 
die dazu führen, dass ich – so wie viele 
Andere – oft keine Wahl habe. Aber dieser 
Gedanke, dass ich vielleicht genauer hin-
schauen muss, wann ich nicht vielleicht 
doch wählen kann, zwischen hilfsbereit 
sein und aus Eile handeln, zwischen mir 
Zeit nehmen für jemanden, oder den 
YouTube Algorithmus aufrufen. Wenigs-
tens sehen, dass ich wähle, auch wenn 
ich wähle nicht zu wählen. Vielleicht wäre 
das schon mal ein guter Anfang, eine 
Grundvoraussetzung, um den Abzweig 
nicht zu verpassen. 

Miriam Höppner
Redaktion mit Gemeindemitglied

Fortsetzung von Seite 6
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Wir trafen uns am Abend eines dieser extrem heißen Tage Ende 
Juni auf dem Gelände des ehemaligen St. Thomas Friedhofs. 
Eine kühle Oase in der aufgeheizten Stadt! Und Ulli Haase von 
der Kirchengemeinde Rudow hatte einen großen Topf eisge-
kühlte Gazpacho dabei.

Eingeladen hatten die Berliner Bürgerplattformen und die Spore 
Initiative zu einem Austausch von Geschichten, die um die 
Grünflächen am Tempelhofer Feld kreisen. Wir besuchten das 
ehemalige NS-Zwangsarbeiterlager der Evangelischen Kirchen 
und tauschten unsere Geschichten aus rund um den Kampf um 
muslimische Friedhöfe, The Garden und die noch immer 
spannungsreiche Zukunft des Tempelhofer Feldes.

Wir waren alle auf ganz verschiedenen Wegen dazu 
gekommen, uns für die immer leerer werdenden Fried-
höfe am ehemaligen Stadtrand Neuköllns zu interes-
sieren. Aber uns alle eint die Sorge um eine Stadt, die 
für Menschen, Tiere und Pflanzen auch in der Zukunft 
lebenswert bleibt. Es war spannend, so viele engagierte 
Menschen zu treffen. Je mehr wir voneinander wissen, 
um so besser können wir unsere Kräfte bündeln und die 
Ideen und Anliegen der Einwohner eines der am dichtes-
ten besiedelten Gebiete Deutschlands – Nord-Neukölln 
– sichtbar machen.
Das bringt mich zum Thema Wahlen:

Die Berliner Bürgerplattformen laden die Neuköllner 
Kandidaten und Kandidatinnen  der demokratischen Par-
teien für die Senatswahlen am Freitag,den 28. August 
2026, um 18.30 Uhr in die Herrnhuter Brüdergemeine 

in der Kirchgasse 14-17 in Rixdorf. Dabei geht es uns darum, die 
Anliegen, an denen wir arbeiten zu präsentieren, und von allen 
Kandidierenden die Zusage zu bekommen, dass sie mit uns 
kooperieren, sollten sie die Wahl gewinnen. Ein Besuch der Ver-
anstaltung lohnt sich nicht nur wegen der Gäste, sondern auch 
um zu erleben, dass wir miteinander verbunden auf Augenhöhe 
mit der Politik unsere Interessen vertreten. Eine gute Erfahrung.

Katja Neppert
GKR-Mitglied und Bürgerplattform

©B
er

lin
er

 B
ür

ge
rp

la
tt

fo
rm

Netzwerk im Grünen

Bild: Katja Neppert, Treffen der Bürgerplattform

Am Donnerstag, den 3. September 2026, laden die 

Bürgerplattformen die Spitzenkandidaten auf 

Landesebene ein. Ort und Uhrzeit werden 

rechtzeitig bekanntgegeben auf 

www.organizing-berlin.de.
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Bild: Florian von Ploetz 2021

Vom Dienst am Wort zum Dienst am Menschen: so würde ich den Weg 
beschreiben, der mich jetzt zur Kirchengemeinde Nord-Neukölln führt. Ein 
Kapitel schließt sich. Und ein anderes Kapitel wurde bereits begonnen. Nach 
meinem Studium der Philosophie, der ev. Theologie und Religionswissen-
schaft arbeitete ich in den vergangenen 13 Jahren als freier Schriftsteller. 
Obwohl ich mich immer als einen christlichen Schriftsteller verstanden habe, 
als einen Mensch, der sich das Rätsel seines eigenes Leben nur in der Aus-
einandersetzung mit biblischen Erzählungen, Motiven und Begriffen erklären 
konnte, erfuhr ich erst während meines zweiten Romans das Schreiben als 
eine Form des Gebets: auf einmal sprach nicht mehr ich, sondern die Worte 
begannen, für mich zu sprechen. Und diese Worte sprachen mich aus. Und sie 

VORGESTELLT
Senthuran Varatharajah

sprachen zu mir, aus einer Tiefe, die ich nicht kann-
te. Und ich musste zuhören, genau hinhören, auf 
das, was sie mir zu sagen hatten. Im Anfang war 
das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war 
das Wort, heißt es im Johannesprolog. Ich kannte 
diese Worte mein ganzes Leben. Aber erst, als ich 
diesen Roman schrieb, spürte ich, dass sie wahr 
sind, in jeder Hinsicht. Diese Erfahrung veränderte 
mich grundlegend. Jesus, als menschgewordenes 
Wort Gottes, rief mich zu sich. Das Alte ist vergan-
gen, schreibt Paulus, siehe, Neues ist geworden. 

Seit meiner Kindheit war es mein Traum, Pfarrer zu 
werden. Aber ich musste, wie ein verlorener Sohn, 
einen langen Umweg gehen, um zu verstehen, 
dass der längste Umweg manchmal der kürzeste 
Weg nach Hause ist. Gott rief mich aus mir selbst 
heraus. Darum studiere ich jetzt Gemeindepäda-
gogik an der Evangelischen Hochschule Berlin, um 
mir mit 42 Jahren endlich meinen Kindheitstraum 
zu erfüllen. Das sind die Konsequenzen, die ich 
aus dem Dienst am Wort ziehe: zum Dienst am 
Menschen weiterzugehen. Gottes Wort halten. 
Liebe üben. Und demütig sein vor dem Schöpfer, 
seinen Geschöpfen, und seiner gesamten Schöp-
fung. Ich freue mich sehr darauf, ab September 
als Gemeindepädagoge in der Kirchengemeinde 
Nord-Neukölln zu arbeiten, um die Schönheit und 
Vielfalt christlichen Lebens dort mit den Kindern 
und Familien mitgestalten und weiter erfahren zu 

Bild:  Senthuran Varatharajah Fortsetzung auf Seite 11
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Bild: Florian von Ploetz 2021

Zusammen mit Teams der Kulturkirche Nikodemus 
und des Interkulturellen Zentrums waren wir an 
beiden Tagen mit einem Stand präsent. Nur Flyer 
auszulegen, wäre uns viel zu langweilig gewesen. 
Zum Glück gab es da noch dieses riesige pinkfarbe-
ne Paar von Highheel-Badelatschen, das sehr gut 
zum queeren Straßenfest passte.
Hauptattraktion am Stand waren aber die Wett-
rennen der Häkelmäuse in den Gemeindefarben. Ich 
weiß gar nicht, wie oft ich bei dem Kampf um Kau-
bonbons angetreten bin. Meist gegen Kinder, doch 
auch Erwachsene spielten gern eine Runde.

Für alle was dabei!
Bei der queeren Block-Party des 
Café Hoven am ersten Juni-Wochenende 
in der Pflügerstraße ging es bunt, laut und 
lustig zu. Da konnten wir nicht fehlen!

dürfen. Unser Glaube findet seinen 
Sinn und seine Erfüllung nicht in der 
Vereinzelung, sondern in der Gemein-
schaft. Jesus lehrte und heilte nicht 
nur, er feierte mit den Menschen. Er 
rief gerade die Ausgeschlossenen, 
die Verachteten, die, die nirgendwo 
zu Hause sind, zu sich an seinen ge-
deckten Tisch. Schon als Kind berührte 
mich diese Einladung: als Sohn von 
Geflüchteten die kurz nach meiner Ge-
burt vor dem Völkermord in Sri Lanka 
fliehen mussten, und die in Deutsch-
land schließlich Asyl gefunden haben, 
gehörte auch meine Familie zu denen, 
die am äußersten Rand der Gesell-
schaft stehen. Meine Vorstellung von 
Gemeindeleben ist daher ganz einfach: 
voneinander lernen. Einander helfen. 
Aufeinander aufpassen. Und miteinan-
der feiern. Ein Kapitel ist beendet. Und 
ich bin dankbar, dass ich dieses neue 
Kapitel in der Kirchengemeinde Nord-
neukölln weiterführen darf.

Senthuran Varatharajah
Unser neuer Gemeindepädagoge 
ab dem 1. September 2026

Fazit: Es hat Spaß gemacht, mit vielen Menschen 
ins Gespräch zu kommen, und wir sind mit unse-
ren Angeboten von Kindermusical über Traum-
disco bis hin zu Konzerten auf reges Interesse 
gestoßen. Die Kirchengemeinde Nord-Neukölln 
wurde im Kiez wahrnehmbar. Deshalb war es gut, 
dass wir Präsenz gezeigt haben. Mittendrin.

Katja Neppert 
GKR-Mitglied 

Bilder: Katja Neppert

Fortsetzung von Seite 10
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Großes Elias-Projekt 
im November

Die Kantorei und der Nikodemus-Chor laden zur Mitwirkung an einem 
beeindruckenden Oratorium-Konzert ein: „Elias“ von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy wird am 14. und 15. November in der Martin-Luther-
Kirche und der Nikodemus-Kirche aufgeführt.

Hierfür werden begeisterte Mitsängerinnen und Mitsänger gesucht.

Einfach vorbeikommen!
Seien Sie nicht schüchtern: Kommen Sie gern vorbei, lernen Sie uns 
kennen und entdecken Sie die Freude am gemeinsamen Singen! 

Die Proben der Kantorei finden mittwochs um 19:30 Uhr im Saal der 
Philipp-Melanchthon-Kirche (Hertastr. 11, 12051 Berlin) statt. Die 
Proben des Nikodemus Chors finden mittwochs um 19:45 Uhr in der 
Nikodemus Kirche statt (Nansenstr. 12/13).

Kontakt: 
Arisa Ishibashi
arisa.ishibashi@eknn.de, T 0175/35 11 858 und
Serphim Schirrmacher
seraphim.schirrmacher@eknn.de

Freud & Leid

Hinweis auf die Möglichkeit zum Widerspruch
Alle Amtshandlungen in unserer Kirche werden normalerweise in der Rubrik Freud und Leid in unserer Gemeindezeitung veröffentlicht. Wenn 
Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die Ihre Person betreffen, dort veröffentlicht werden, dann können Sie dieser Veröffentlichung 
widersprechen. Teilen Sie uns in diesem Fall Ihren Widerspruch bitte an folgende Adresse mit:  Evangelische Kirchengemeinde Nord-Neukölln, 
Fuldastraße 50, 12045 Berlin, info@eknn.de Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Veröffentlichung der Amtshandlung unterbleibt.

Andreas Pietsch, 66 Jahre
Ilka Jeschke, 96 Jahre
Rita Lingner, 92 Jahre
Manfred Hoffmann, 89 Jahre

In unserer Gemeinde 
wurden bestattet:

In unserer Gemeinde wurden getauft:
Lexi Leiona Danielzick, Charlotte Schewe, Clara Schneider, 
Liyana Jedrzejczak, Ayse Sökmen, Dunja Jedrzejczak, Elise 
Venus, Ben Hoos, Caspar Haarbeck, Joscha von Arx, Johanna 
Beck, Jannes Rösler, Leon Wandji

In unserer Gemeinde 
wurden getraut:

Claudia Graue und Matthias Mosbach
Gina und Nico Milde-Becker

Eindrücke vom Sommerkonzert 
Nikodemuschor

Bilder: Katja Neppert
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Ein halbes Jahr ist die Evangelische Kir-
chengemeinde Nordneukölln nun schon 
alt und was sich zuerst so fremd und 
ungewohnt angefühlt hat, wird langsam 
vertraut. 

Vieles wurde in dieser kurzen Zeit schon 
auf den Weg gebracht. Beispielsweise 
gibt es inzwischen eine gute Kooperation 
im Bereich der Kirchenmusik, die Zeit-
klanggottesdienste in der Nikodemuskir-
che wurden wieder aufgenommen und 
auch sonst kehrt wieder mehr Leben in 
die Räume in der Nansenstraße ein. Die 
Mittendrin erscheint nun schon zum drit-
ten Mal in neuer Form und hat die Phase 
des Experimentierens vermutlich bald 
hinter sich gelassen.
Auch der GKR hat mittlerweile gut zu-
sammengefunden und bevor er sich 
jetzt in die Sommerpause verabschiedet, 
noch einige wichtige Dinge beschlossen 
und in die Wege geleitet. Hier ein kleiner 
Überblick

Gemeindepädagogik
Nach dem Weggang von Frauke Thiele 
Anfang des Jahres war ihre Stelle eine 
ganze Weile unbesetzt. Nun sind wir 
froh, dass wir mit Senthuran Varathara-

jah einen neuen Gemeindepädagogen 
gewinnen konnten. Am 1. September 
wird er seinen Dienst in unserer Gemein-
de antreten. Wir freuen uns darauf und 
sagen schon mal: Herzlich Willkommen!

Gemeindesaal
Die Planungen für den barrierefrei-
en Umbau des Gemeindesaals in der 
Fuldastraße sind vorangeschritten und 
demnächst werden die Bauarbeiten 
beginnen. Zunächst wird der alte Boden 
herausgerissen und das Fußbodenniveau 
angeglichen, bevor dann der neue Holz-
boden verlegt werden kann. Neu in der 
Planung ist, dass auch die große Schiebe-
tür, die zur Terrasse führt, ersetzt wird. 
So wird es auch einen direkten barriere-
freien Übergang nach draußen geben. 
Natürlich ist der Gemeindesaal während 
der gesamten Umbauphase nicht nutz-
bar und deshalb hoffen wir, dass auch 
wirklich alles reibungslos über die Bühne 
gehen wird.

Denkwerkstatt
Unsere Gemeinde hat mit der Startbahn 
und der Kulturkirche Nikodemus in ihrer 
jetzigen Form gleich zwei sogenann-
te Dritte Orte im Gemeindegebiet, mit 

denen wir in unterschiedlicher Weise 
kooperieren. Was das eigentlich für uns 
als Gemeinde bedeutet und wo wir uns 
im Miteinander mit diesen neuen kirch-
lichen Formaten selbst verorten, darü-
ber ist eine kleine Gruppe aus GKR und 
Mitarbeitenden ins Nachdenken und ins 
Gespräch gekommen. Nach dem Sommer 
werden wir interessierte Gemeindemit-
glieder einladen, in diesen Denkprozess 
miteinzusteigen. Der Termin wird recht-
zeitig bekannt gegeben. Wir freuen uns 
über alle, die Lust haben, mit uns über 
Gemeinde ins Gespräch zu kommen.

Monika Krauth
GKR-Vorsitzende

Bericht 
aus dem GKR
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In unserem Alltag treffen wir ständig Entscheidungen, wählen 
zwischen der einen oder anderen Option aus. Auch in Politik, 
Kirche und Gesellschaft haben wir regelmäßig die Wahl. Dass 
Menschen für eine Aufgabe oder ein Amt ausgewählt werden, 
hat eine lange Tradition.

Gleichwohl haben Wahlen noch nicht so stattgefunden, wie 
es in modernen Verfassungsstaaten der Fall ist. In der Bibel 
lesen wir davon, wie Menschen in ihr Amt gekommen sind. Saul 
wurde per Losentscheid zum König gewählt (1. Samuel 10,17-27) 
und der junge Hirte David wurde zum König gesalbt (1.Samuel 
16,1-13). Im Neuen Testament finden wir nach dem Tod von 
Judas Iskarioth die Nachwahl eines Apostels, bei der Petrus 120 
Gläubige versammelt. Ebenfalls per Los fällt die Entscheidung 
auf Matthias und der Kandidat Josef „Justus“ Barsabbas hat 
das Nachsehen (Apostelgeschichte 1,15-26). Auch die ersten 
sieben Diakone werden laut Apostelgeschichte für ihre Aufgabe 
gewählt (Apostelgeschichte 6,1-7). Heute finden in den evan-
gelischen Kirchen Wahlen für diverse Ämter und Aufgaben auf 
demokratische Weise statt, ähnlich wie es auch auf politischer 
Ebene geschieht.

Am 20. September dürfen die wahlberechtigten Bürger:innen 
Berlins die Mitglieder des Abgeordnetenhauses wählen. Auch 
in Sachsen-Anhalt, Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpom-
mern werden im September Landtagswahlen abgehalten.  Die 
Haltung der Kirchen ist dabei klar: Menschen sollen sich ein um-
fassendes Bild davon machen können, welche Wahl sie treffen 
möchten und welche Positionen in den verschiedenen politi-
schen Parteien vertreten werden und rufen zur Wahl demokra-
tischer Parteien auf. Dabei sollen aus christlicher Sicht Kriterien 

wie das Eintreten für Menschenwürde, Zusammenhalt, Dialog 
und Nächstenliebe leitend sein. Völkischer Nationalismus ist 
nicht mit christlichen und demokratischen Grundwerten verein-
bar, somit Vertreter:innen von Parteien auch nicht wählbar, die 
dies propagieren. Wichtig ist, dass Menschen sich sowohl infor-
mieren als auch engagieren – für das Gemeinwesen und dafür, 
dass politische Anliegen demokratisch ausgehandelt werden.

„Prüft alles und behaltet das Gute!“, schreibt Paulus (1. Thessa-
lonicher 5,21). Die Jahreslosung aus dem vergangenen Jahr ist 
dabei ein ganz passender Hinweis des Apostels für die anste-
henden Wahlen. Dass Demokratien auch Gefährdungen aus-
gesetzt sind, sehen wir innerhalb und außerhalb Europas. Damit 
diese erhalten bleiben, braucht es Bildung und Teilhabe an 
politischen Willensbildungsprozessen sowie faire Spielregeln. 
Als Christ:innen machen wir uns stark für einen Dialog über die 
Themen, die uns gesellschaftlich beschäftigen. Insofern hat die 
gute Botschaft Jesu immer auch eine politische Dimension.

„Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und 
bestimmt, dass ihr hingeht und Frucht bringt und eure Frucht 
bleibt...“ (Johannesevangelium 15,16). Jesus ermutigt seine Jün-
ger:innen, sich einzubringen, wo sie gebraucht werden und ihre 
Talente sehen. In dieser Hinsicht hat Jesus seine Entscheidung 
auch für uns schon längst getroffen.

Mit den besten Wünschen für die kommende Zeit!

Ihr Alexander Pabst
Pfarrer

Gedanken zum Mitnehmen
Wählen



15August – September 2026Gottesdienste

2. August 2026   	 10 Uhr 	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
9. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrerin Meike Waechter

9. August 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst mit Abendmahl
10. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrer Alexander Pabst

16. August 2026 	 10  Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst
11. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrer Alexander Pabst

23. August 2026 	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
12. SONNTAG NACH TRINITATIS 			   mit Pfarrerin Meike Waechter

25. August 2026 	 9 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 ESN-Schulgottesdienst 
DIENSTAG			   zur Begrüßung der 7. Klassen 
			   mit Diakon Karl-Heinz Lange

28. August 2026 	 16 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst zum Kita- und Schuljahresanfang 
FREITAG 			   mit Pfarrerin Amelie Renz

30. August 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
13. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrerinnen Meike Waechter und Amelie Renz
	 19 Uhr	 Nikodemuskirche	 Zeitklang-Gottesdienst 
			   mit Pfarrerin Meike Waechter

6. September 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
14. SONNTAG NACH TRINITATIS  			   mit Pfarrerin Meike Waechter
	 10:30 Uhr	 Genezarethkirche	 Kirche Kunterbunt 
			   mit Pfarrerin Amelie Renz und Team

13. September 2026 	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Jugend-Gottesdienst mit Abendmahl 
15. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Diakon Kalle Lange und der Jungen Gemeinde

20. September 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
16. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrer Alexander Pabst

27. September 2026	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst zum Erntedank
17. SONNTAG NACH TRINITATIS			   mit Pfarrer:innen Amelie Renz, Meike Waechter 	
			   und Alexander Pabst 
	 19 Uhr	 Nikodemuskirche	 Zeitklang-Gottesdienst 
			   mit Pfarrer Alexander Pabst

Bild: Giampiero Fanni I@unplash

GOTTESDIENSTE
August und September 2026
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Gedanken zum Mitnehmen

Bei einem besonderen Konzert für Orgel und 
Hörner werden die Hornistinnen Leah Edgerton 
und Aki Yamuchi die warmen, ausdrucksstarken 
und berührenden Klänge des Waldhorns präsen-
tieren. Kantorin Arisa Ishibashi wird sie an der 
Orgel begleiten.

Auf dem Programm stehen Georg Philipp Tele-
mann, Adagio Pastorale, Giuseppe Tartini, Antonio 
Rosseti und weiter Werke für Horn und Orgel. 
Die beiden Hornistinnen zeigen die vielfältigen 
Klangfarben und den besonderen Reiz des Wald-
horns – von der Klassik bis zur Romantik. Nur 
selten sind zwei Hörner gemeinsam als Soloinst-
rumente zu erleben. Gerade dieses außergewöhn-
liche Zusammenspiel verspricht ein besonderes 
Konzerterlebnis! 

Freuen Sie sich auf ein abwechslungsreiches und 
stimmungsvolles Konzert voller musikalischer 
Schönheit! 

Der Eintritt ist frei. Am Ausgang bitten wir herzlich 
um eine Kollekte zur Förderung der Kirchenmusik 
in unserer Gemeinde. 

Konzert für Orgel und zwei Hörner
Sonntag, 20. September, 17 Uhr
Martin-Luther-Kirche

KONZERT FÜR
Orgel und zwei Hörner

So., 20. Sept.,  um 17 Uhr 

Martin-Luther-Kirche

KINDERMUSICAL 
OHRENBÄRIN MOPPELINE
von Wolfgang König

• Kinderchor Genezareth
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Nord Neukölln

• Arisa Ishibashi (Leitung und Klavier) 
Der Eintritt ist frei.  
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Genezarethkirche

onntag, 6. Sept., 16 Uhr

Herrfurthplatz 14, 12049 Berlin
Kindermusical 

Ohrenbärin Moppeline

 Sonntag, 6. Sept.,  um 16 Uhr, Genezarethkirche

Am Sonntag, den 6. September, um 16 Uhr  
präsentieren unsere Kinderchöre endlich 
das Kindermusical Ohrenbärin Moppeline 
von Rene König in der Genezarethkirche. 
Es musste aufgrund der Hitzewelle im Juni 
ausfallen, und wir freuen uns nun auf den 
Nachholtermin im September.
Herzliche Einladung an alle Interessierten!
Der Eintritt ist frei. Genezarethkirche
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Sonntag, 30. August
10 Uhr, Martin-Luther-Kirche
Fuldastr. 50, 12045 Berlin

Alle Hände, Füße, Ohren und große Zehen sind wieder da!  
Neustart nach der Sommerpause am 30. August 2026 10 Uhr 
Mit dem OJA-Chor und vielen Engagierten aus der Gemeinde, 
die ihre Projekte vorstellen. 
Mit Pfarrerinnen Amelie Renz und Meike Waechter

GOTTESDIENST
LOS GEHT‘s

 „Wenn der 
Fuß behaupten 

würde: »Weil ich nicht 
die Hand bin, gehöre 
ich nicht zum Körper!«, 
würde er trotzdem nicht 
aufhören, ein Teil des  

Körpers zu sein.“ 1. Kor. 12
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ERNTEDANK
WIR FEIERN ERNTEDANK 

AM SONNTAG, DEN 
27. September 2026, 
um 10 Uhr in der 
Martin-Luther-Kirche.

Ihr seid alle herzlich 
eingeladen!

Kita- und Schuljahres-
Anfangs-Gottesdienst
Freitag, 28. August,  um 16 Uhr 

Martin-Luther-Kirche

Wir feiern gemeinsam den Beginnn der neuen 
Kitajahres und feiern alle Schulanfänger:innen in 
einem Gottesdienst am Freitag, den 28. Septem-
ber, um 16 Uhr in der Martin-Luther-Kirche.

Alle Kita- und Schulkinder und ihre Familien sind 
herzlich eingeladen. Wir wünschen einen guten 
Start in das neue Schul- und Kitajahr!

Kita- und Schuljahres-Anfangs-Gottesdienst
mit Pfarrerin Amelie Renz
Freitag, 28. August, 16 Uhr
Martin-Luther-Kirche
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… in eine Stadt mit der ersten gotischen 
Kathedrale Deutschlands. In diesem Dom 
fanden Otto der Große und die Königen 
Editha ihre letzte Ruhe.
Auch viele andere Sehenswürdigkeiten 
wollen wir entdecken, dazu bietet sich ein 
geführter Stadtrundgang an. Oder, wer es 
etwas sportlicher haben möchte, begibt 
sich auf die Route 8 – IBA (Internationa-
le Bauausstellung Stadtumbau Sach-
sen-Anhalt 2010)-Schauplatz Altstadt 
„Historisches Erbe am Fluss“. Wir ent-
decken während eines gut zweistündigen 
Spazierganges, wie die Elbe und ihre Ufer 
als Stadt- und Landschaftsraum zurück-
gewonnen wurden. War der Fluss bisher 

in vielen Bereichen kaum zugänglich, weil 
seine Ufer mit Industrie-, Eisenbahn- und 
Hafenanlagen zugebaut waren, ist er nun 
ein wichtiger Bezugspunkt für die Stadt-
entwicklung.
Es geht also nach Sachsen-Anhalt in eine 
Stadt an der Elbe. Dort kann man auch die 
Große Zitadelle bestaunen, sowieines der 
letzten Projekte des berühmten Künstlers 
und Architekten Friedensreich Hundert-
wasser.
Ein bequemer Reisebus bringt uns in die 
Landeshauptstadt von Sachsen-Anhalt 
mit seinen rund 244.300 Einwohnern. 
Der Tisch für eine Einkehr zum Mittages-
sen ist reserviert. 

Kommt mit nach Magdeburg!

Anmeldung per Mail, Telefon oder 
persönlich zu den Sprechzeiten bei der 
Küsterin Heidemarie Rother:
Telefon: (030) 609 77 49 0
Mail: info@eknn.de

Preise
Erwachsene 59,- Euro, Jugendliche bis 
18 Jahre 39,- Euro, 
Kinder bis 5 Jahre frei.
Wenn Sie bei der Finanzierung der 
Fahrt Unterstützung benötigen, dann 
zögern Sie bitte nicht, mit uns in Kon-
takt zu treten.

Kommt doch mit! 
Am 12. September fahren wir...
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Liebe Tanzbegeisterte, 

die TANZINSEL ist wieder zurück. Das Kooperationsprojekt der Gemeinde 
gemeinsam mit der STARTBAHN/Genezarethkirche geht in die dritte Sai-
son. Diesmal sogar mit sieben Terminen. 

Wir starten schon im September. An jedem vierten Mittwoch des Monats 
(bis März) öffnen sich die Türen um 18:30 und von 19:00 bis 22:00 ist der 
pinke Teppich als Floor geöffnet. Schuhliebhaber*innen umkreisen ihn. Die 
Bar ist gut bestückt, es gibt ein Awareness Team vor Ort und die Musikaus-
wahl ist wie immer divers. Es wechseln sich Elektro, Hip Hop, Soul, Disco, 
Reggae aber auch Rock und Indie Sounds ab. Auch Techno und House Fans 
werden wieder auf ihre Kosten kommen. 

Alle sind willkommen – wenn ihr zu Beginn oder länger Eure Kids dabei 
habt, gibt es auch Hörschutz. Eine Box im Eingang freut sich auf Eure Spen-
den zur Deckung unserer Unkosten für den DJ etc. 

Den Anfang macht DJ Nana am Mittwoch, den 23.9. mit ihrem Mix aus Glo-
bal Grooves, Hip-Hop, Pop, Rock, Soul etc.  Techno kommt an diesem Abend 
nicht aus den Boxen,  und Schlager schon gar nicht. 

Wir freuen uns auf die neue Saison mit Euch – Early grooven, rechtzeitig ins 
Bett und eine gute Zeit miteinander haben, friedlich und fröhlich – das ist 
unser Motto. 

Wenn ihr selber Lust habt als DJ drei Stunden den 
Tanzboden zu beleben oder uns ehrenamtlich an der 
Bar etc unterstützen wollt, meldet Euch gerne per E-
Mail : tanzinsel@startbahn.berlin

Euer Team der TANZINSEL
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Fahrrad-Konzert 
19. September 2026, 19:30 Uhr
Martin-Luther-Kirche

Auf Fahrrädern radeln wir, das 
Vokalensemble, seit sieben Jahren jeden 
Sommer eine Woche durch Mecklenburg. 
Uns begeistert und verbindet die Liebe 
zu Musik, zu einem Miteinander und den 
besonderen Klinkerkirchen Mecklenburgs. 
An jedem Abend, den wir in einer neu-
en Ortschaft verbringen, singen wir ein 
kostenloses Chorkonzert. Geschlafen wird 
in Gemeindesälen, auf Dachböden oder im 
Kirchenschiff – Isomatte und Schlafsack 
immer mit dabei. 

Für ein abschließendes Spenden-Kon-
zert kommen wir im September in Berlin 
zusammen und freuen uns, in der Martin-
Luther-Kirche unser Konzertprogramm zu 
singen. Freuen Sie sich auf eine musikali-
sche Mischung: Weltliche und geistliche, 
alte und moderne Werke in vielen Sprachen 
(Deutsch, Englisch, Hebräisch, Ukrainisch, 
Schwedisch, Dänisch u.v.a.).

am 19. September um 19:30 
in der Martin-Luther-Kirche
Eintritt frei (gegen Spende)
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SCHREIBWERKSTATT 
WORT-SCHÖPFUNG 2026
Wer schreibt, zeichnet auf. Wer schreibt, 
schöpft auch Worte aus Erfahrung, 
Erinnerung und Wissen und gestaltet 
diese (neu). Mit diesen Überlegungen ist 
die Schreibwerkstatt Wort-Schöpfung 
2024 gestartet und schreibt auch in 
diesem Jahr munter weiter.

Samstag, 5.September 
„Frei sein. Die Freiheit schreiben“
Samstag, 7. November 
„Frieden. Zur FriedensDekade“

Kontakt bei Interesse 
myriamnaumann@mail.de
Zeit: jeweils 11 bis 15 Uhr
Kosten: Auf Spendenbasis

Veranstaltungen

Liebe Freund*innen des guten Films, im August 
ist Schließzeit in Martin-Luther und FmF macht 
auch Ferien. Nach dieser kurzen Pause machen 
wir es uns „leicht“ und ehren gleichzeitig Tom 
Hanks der am 9.7. Juli seinen 70sten Geburtstag 
feiern durfte. Natürlich fällt es bei Tom Hanks 
als Erstes „Forrest Gump“ ein, der auch noch 
nie bei FmF gelaufen ist. Das wird sicher noch 
nachgeholt. Diesmal habe ich mich aber für eine 
sehr kurzweilige Gaunerkomödie entschieden.

Steven Spielbergs „Catch Me If You Can“ (2002)  
erzählt die wahre Geschichte des Hochstaplers 
Frank Abagnale Jr. (Leonardo DiCaprio), der sich 
in den 1960er-Jahren als Pilot, Arzt und Anwalt 
ausgibt und Millionen durch Scheckbetrug er-

beutet. Ihm dicht auf den Fersen ist FBI-Agent 
Carl Hanratty (Tom Hanks), aus dessen Jagd sich 
eine überraschend persönliche Beziehung ent-
wickelt. Das Drehbuch basiert auf der autobio-
grafischen Vorlage von Frank Abagnale Jr. und 
Stan Redding. Spielberg verbindet Elemente 
des Heist- und Kriminalfilms mit einer Coming-
of-Age-Geschichte und setzt noch eine Vater-
Sohn-Erzählung obendrauf. Christopher Walken 
wurde für den Oscar als bester Nebendarsteller 
nominiert. Die Kritik – etwa in der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung und der Süddeutschen 
Zeitung – hob die elegante Inszenierung, den 
60er-Jahre-Look und die Leichtigkeit hervor, 
hinter der sich emotionale Tiefe verbirgt. Die 
Filmmusik stammt von Spielbergs Hauskom-

ponist John Williams die sehr jazzig daher 
kommt – garniert mit Songs aus den 60ties von 
Sinatra, Nat King Cole und Dusty Springfield. 
Kurzum: Nostalgie die richtig Spaß macht. No 
smartphones. 

Der Film erhielt zwei Oscar-Nominierungen 
sowie mehrere BAFTA- und Golden-Globe-No-
minierungen. 

Catch me if you can läuft im Kirchsaal in der 
Martin-Luther- Kirche am 7.9. um 19:30.

Newsletter bekommen (ca. alle sechs Wochen) : 
Kurze E-Mail an felix.vonploetz@eknn.de

Film mit Felix
gratuliert Tom Hanks

MODERN JIVE
Der hippe Tanz vom anderen Ende der Welt, bringt 
Schwung, Gemeinschaft und Bewegung in unsere 
Gemeinde. Alle sind herzlich eingeladen diesen 
einfachen und schönen Paartanz nun auch in der 
Martin-Luther-Kirche zu genießen. Es ist leicht für 
Anfänger, passt zu vielen Musikstilen und jede:r ist 
herzlich willkommen auch ohne Tanzpartner:in teil-
zunehmen. Bitte gern Kuchen / Snacks mitbringen 
für unser BYO (Bring Your Own) - Buffet – vielen 
Dank! 

SONNTAG, 30. AUGUST, 15.30–18 UHR – TANZTEE

 mit Anfänger:innenkurs

FREITAG, 25. SEPTEMBER, 20.30–24 UHR – TANZPARTY 

mit Einführungskurs , EINTRITT: 
für Gemeindemitglieder 5 €, alle anderen 10 €
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WÄHLEN
A: Regieren bedeutet, dass man viele Sachen 
zum Beispiel auch Probleme löst zusammen. 
Man muss zuhören was die Leute sagen und 
dann versuchen eine Lösung für alle zu finden 
und nicht einfach sagen so ist das jetzt.
J: Man kann zum Beispiel einen Bürgermeister 
wählen.

Wen hättet ihr von den Tieren gewählt im 
Dschungel?
J: Ich hätte das Faultier gewählt, einfach so weil 
es schlau ist. C: Ich die Schlange, du weißt ja, 
dass ich Schlangen mag. L: Das Faultier fand ich 
am besten, weil es hat zugehört was die Tiere 
gesagt haben. A: Ich finde das Faultier gut, weil 
es auch Probleme lösen kann und auch alles in 
Ruhe macht und zuhört. Löwen sind zwar stark, 
aber er versteht das Volk nicht, weil er den Fluss 
nicht wieder umgeleitet hat.

In der Kita haben wir das Buch: 
Im Dschungel wird gewählt, ge-
schrieben von André Rodrigues, 
Larissa Riebeiro, Paula Desgual-
do und Pedro Markun, gelesen.

Es handelt davon, wie die Tiere 
des Dschungels ihren König satt-
haben. Was kann man tun, wenn 
man unzufrieden ist? 

Sie halten ihre erste Demonst-
ration ab und planen ihre erste 
demokratische Wahl. 

Faultier, Schlange und Affe tre-
ten gegen den König an und der 
Wahlkampf beginnt.
Wir sprechen über den Wahl-
kampf der Tiere, was es bedeutet 
zu wählen und wo die Kinder 
gerne selbst mehr mitbestimmen 
würden.

aufgeschrieben von Eva Grunow 
kleine Kita Mittendrin

Was würdet ihr gerne mitbestimmen?
A: In der Kita machen wir eine Abstimmung 
welches Buch wir als nächstes lesen.
C: Ach ja, und dann war Gleichstand.
J: Ich würde die Hälfte von den Autos wegtun.
C: Ich auch, zu viele Autos sind schädlich für 
die Umwelt. Und ich würde gerne eine andere 
Rutsche haben beim Weser.
L: Beim Frosch-Spielplatz hatten wir mal Sticker 
bekommen mit Smileys und Kackwürsten. 
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Wenn man die Idee gut findet, konnte man 
einen Smiley und wenn nicht `ne Kackwurst hin 
kleben.
C: Ich hätte gerne ein Wasserrutsche 
auf dem Weser.



24 August – September 2026 Termine

Termine

KINDER

KIRCHE KUNTERBUNT 
FÜR KINDER UND IHRE FAMILIEN 
in der Genezarethkirche/Startbahn
Sommerpause im August, nächster Termin:
6. September 2026, ab 10:30 Uhr

OFFENE ELTERN-KIND-GRUPPE / 
FAMILIENZEIT IN GENEZARETH
Dienstag 10 - 13 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14
Für Kinder von ca. 2 - 12 Monaten 
mit ihren Lieblingspersonen. Bis auf Weiteres 
gibt es kein Programm am Dienstagnachmit-
tag wegen Personalmangel | Bitte informiert 
euch über Website, Newsletter und Tele-
grammgruppe - dort wird bekannt gegeben, 
wann es weitergeht.

KINDERCHÖRE findet ihr unter MUSIK

JUGEND   	
   

KONFI-ZEIT 
Dienstag, 16:30–18:30 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Gemeindebüro,  T 609 77 49 - 0 
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

JUGENDGRUPPE 
5. und 6. Klasse, Mittwoch, 15–18 Uhr 
ab 7. Klasse Mittwoch, 15–19 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

OFFENER DONNERSTAG 
Donnerstag, 15–21:30 Uhr 
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

SPIELENACHMITTAG
Sonntag nach Vereinbarung 
Jugendclub
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

ERWACHSENE   	
   

MONTAGABEND IM LUTHER’S
Termine standen bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest, fragt einfach im Gemeinde nach

LITERATURGRUPPE
Mittwochs, nach Vereinbarung
Pfarrer i. R. Eckehard Kunz, T 822 68 71

BEWEGUNG

QIGONG
Montag, 10:00–11:00 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr. 50
Bei gutem Wetter im Wildenbruchpark
Kosten: 10,- € pro Termin (ermäßigt 7,-)
Zahlung nur bei Anwesenheit
Nora Kürbitz T 0176 61020874
kuerbitz-qigong@gmx.de

STANDARD-/LATEINTANZ 
MIT HERRN KIEFER
Montag 16 – 17:30 Uhr
Gemeindesaal, Fuldastr. 50
Anmeldung im Gemeindebüro

YOGA 
MIT ERIC CZOTSCHER
Dienstag  8:30 – 9:30 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, 

VOLKSTANZ 
MIT SABINE MACKENOW
Freitag , 17–18:30 Uhr
Kita-Mittendrin, Fuldastr. 50, 2.OG
Anmeldung unter:
s.mackenow@gmail.com

TISCHTENNIS UND BRETTSPIELE
Freitag, 17–19 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, 

MODERN JIVE 
mit mit Nele Protze
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50
Tanztee am Sonntag, 30. August, 
von  15.15–18 Uhr (Eintritt frei)
Tanzparty am Freitag, 25. September, 
von 20.30–24 Uhr, (Eintritt 5€)

MUSIK

OJA-CHOR 
Dienstag, 19:30-21:00 Uhr
Kirchraum, Martin-Luther-Kirche
Fuldastr. 50
Birgit Bogner, birgit.bogner@posteo.de 

POSAUNENCHOR 
Mittwoch, 18:30–19 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, Kontakt: schirrmacher@eknn.de

NIKODEMUSCHOR
Mittwoch, 19:45 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, Kontakt: schirrmacher@eknn.de

KANTOREI
Mittwoch 19:30 Uhr 
Saal der Philipp-Melanchthon-Kirche, 
Hertastr. 11, 12051 Berlin,
mit Arisa Ihsibashi, 
Kontakt: arisa.ishibashi@eknn.de

KINDERCHÖRE
Spatzenchor Martin-Luther (3-4 Jahre), 
Dienstag, 16 Uhr 
Gemeindesaal, Martin-Luther-Kirche, 
Fuldastraße 50
Kantorin Arisa Ishibashi
Bitte um Voranmeldung unter: 
M 0175 3 51 18 58,
arisa.ishibashi@eknn.de

MUSIK



25August – September 2026Termine

Spatzenchor Genezareth (3-5 Jahre)
Donnerstag, ab 15.30 Uhr
Kinderchor Genezareth (ab 6 Jahre)
Donnerstag 16.30 - 17:30 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14,
Kantorin Arisa Ishibashi
Bitte um Voranmeldung unter: 
M 0175 3 51 18 58,
arisa.ishibashi@eknn.de

KREATIVITÄT

TÖPFERGRUPPEN
alle Töpfergruppen sind leider voll, 
Wartlisten sind derzeit geschlossen! 
Montag, 10–12:30 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Martina Csillak T 623 99 23
Mittwoch, 17:30–19:30 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Judith Bröhl-August  T 0163 24 93 027 
Donnerstag, 16:30–19:00 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Dieu Linh Truong, T 0162 87 62 967

MAL- UND ZEICHENGRUPPE 
„Team Flotter Pinsel“ – Natur und Kunst
Donnerstag, 10–12 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr.50,
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0

SCHEIBWERKSTATT 
mit Myriam Naumann,
Samstag, 5. Sept., 11–15 Uhr
Gemeindesaal, Fuldastr.50,
Anmeldung (mind. 1 Woche vorher) unter 
myriam.naumann@mail.de

HILFE UND SELBSTHILFE

LEBENSMITTELAUSGABE
FÜR BEDÜRFTIGE - Laib und Seele
Mittwoch, 14–16 Uhr
Kirchraum Martin-Luther-Kirche
Carola Thumm-Söhle
Gemeindebüro, T 609 77 49 - 0

DEUTSCHKURS FÜR GEFLÜCHTETE
auch ohne Aufenthaltserlaubnis
Montag, Dienstag und Mittwoch (via Zoom), 
jeweils 19–21 Uhr
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Kontakt: fulda@buendnis-neukoelln.de

OBDACHLOSENNACHTCAFE
Freitag von Oktober bis März

SOZIALBERATUNG DES BALZ
Freitag, 2-wöchentlich von Oktober bis März
www.beratung-kann-helfen.de

SENIORINNNEN UND SENIOREN

SENIORENKREIS
Dienstag, 13 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr.50
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0

SENIORENWANDERN 
1x montal. an einem Donnerstag
Pfarrer i. R. Eckehard Kunz, T 822 68 71

SPIRITUELLES

BETEN FÜR FRIEDEN 
Montag, 18 Uhr 
Erster termin nach der Sommerpause: 24.8.
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50
Kontakt: Miriam Höppner, Manuela Gunkel
miriam.hoeppner@eknn.de

LESBEN UND KIRCHE 
Berlin (LuK) 
Ökumenische Arbeitsgruppe 
jeden 3. Dienstag im Monat 
19:30–21:30 Uhr  
Vorheriger Kontakt erbeten
Manuela Gunkel, T 688 93 581
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MUSIK

Herrfurthplatz 14, 
12059 Berlin

Weitere Programminfos 
über den telegrammkanal:

Da für deine Segenswünsche.

www.segensbuero-berlin.de

Herrfurthplatz 14, 
12059 Berlin

T 030 62983538
Folge uns auf Instagram: 

@segensbuero

Wir bauen um!
Der Gemeindesaal in der Fuldastr. 50 wird umgebaut. Dies dauert 

vorraussichtlich bis November 2026. Alle Gruppen werden sich 

nach den Möglichkeiten in anderen Räumentreffen.

Bitte kontaktiert die Gruppenleitenden oder das Gemeindebüro für genauere Infos.
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Anzeigen

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
Bei einer Auflage von 1.500 Exemplaren

werden Sie mit Sicherheit wahrgenommen!

Rufen Sie unsere Redaktion an, gerne informieren 
wir Sie über unsere Anzeigenpreise.

MITTENDRIN
T 609 77 49 27 · redaktion@eknn.de
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Anzeigen



GEMEINDEBÜRO
Heidemarie Rother
Küsterin
Fuldastr. 50, 12045 Berlin
T 609 77 49 - 0 · F 624 68 05
www.eknn.de · info@eknn.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr  9-12 Uhr 

Alexander Pabst
Pfarrer
T 609 77 49 - 17
alexander.pabst@eknn.de
Instagram: alex__pabst

Amelie Renz
Pfarrerin
M 0157 34 63 03 41
amelie.renz@eknn.de

Meike Waechter
Pfarrerin
M 0151 40 73 12 79 
meike.waechter@eknn.de

Karl-Heinz (Kalle) Lange
Diakon
M 0160 96 74 13 70
kalle@snafu.de

Felix von Ploetz
Gemeindemanager
Vermietungen, Veranstaltungen
M 0163 55 46 576
felix.vonploetz@eknn.de

Miriam Höppner 
Öffentlichkeitsarbeit
T 609 77 49 - 27
miriam.hoeppner@eknn.de

Arisa Ishibashi
Kantorin
M 0175 351 18 58
arisa.ishibashi@eknn.de

Monika Krauth
GKR-Vorsitzende
monika.krauth@eknn.de

UNSERE KIRCHEN:
MARTIN-LUTHER-KIRCHE UND GEMEINDEHAUS
Fuldastr. 50, 12045 Berlin, www.eknn.de
Luther’s Café in der Kirche – T 609 77 49 - 11
Vintageladen „Mein Herr Käthe“ – T 609 77 49 - 12

NIKODEMUSKIRCHE
Nansenstraße 12–13, 12047 Berlin, www.eknn.de 

GENEZARETHKIRCHE
Herrfurthplatz 14, 12049 Berlin, www.startbahn.berlin

UNSERE KITAS:
KINDERTAGESSTÄTTE MARTIN-LUTHER
Fuldastr. 48, 12045 Berlin 
T 623 36 23 kita.martin-luther@evkf.de
Leiterin: Gerlind Baas

KLEINE KITA MITTENDRIN
Fuldastr. 50, 12045 Berlin 
T 609 77 49 - 25,  kita.mittendrin@evkf.de
Leiterinnen: Julia Bethke, Eva Grunow

KITA NIKODEMUS
Nansenstr. 27, 12 047 Berlin
T 624 49 69, kita.nikodemus@evkf.de
Leiterin: Monika Lange, 
Stellvertretende Leiterin: Beatrice Böhme 

KINDERTAGESSTÄTTE GENEZARETH
vorrübergehend geschlossen

UNSERE KONTOVERBINDUNG:
Ev.Kirchenkreisverband Süd
Berliner Sparkasse
IBAN: DE25 1005 0000 4955 1904 78
Zweck: EKNN

Ein Abonnement der Gemeindezeitung kostet 10,– € 
im Jahr für die Postzustellung und kann im 
Gemeindebüro bestellt werden.


